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Kurze esgesmeMungen.
P . hat  um die Versorgung der heimkehrenden
Mndebra 0 sicherzustelleneine Verordnung er-

t8 eI  !n f -: Mb - Wirk- und Strickwaren eine Be-
•"' ung des Absatzes im Kleinhandel auf 20 Prozent

Blätrern aus Sofia gemeldet wird, ver>
Sebastopol ein türkisches U-Boot fünf von

"Gelaufene russische Transportschiffe, die mit
«t Ä Kriegsgerät nach Erzerum bestimmt

Die Mannschaften wurden gerettet.
Anal iss der österreichisch-ungarische

. .. j alicnischen Truppentransporte in der Adrm

K, .« Die °
r “ Anarisf der österreichisch-ungarischen U-BooteLiien ÄNgttU v ^ _ in hör RNria
jj die
Irluit ’ an" Menschenleben wird auf 350 Mann ange¬

le - „ säbrt datz General Brussilow . der Oberkom-
^ierenve der in Wolhynien angreifenden russischen

müTtöeti ü6et  iy 2 Millionen Mann verfüge , so datz er
^Soldaten unbedenklich opfern könne.
«undesrat hat sich nach eingehender Beratung dahm

Entschieden, datz die Sommerzeit für die Schwerz nrch,
-intllsühren ist.
2 ifl  wird halbamtlich gemeldet , datz die Gerüchte

«»nach die Bulgaren Demir Hissar besetzt haben und
£LJ . in Konflikt mit den Griechen geraten srnd, ie
m talsächlichen Begründung entbehren.

Amsterdam wird gemeldet, datz irische Revolutionäre
»ns der größten Werft in Belfast ein großes . beinahefMggestelltes Dampfschiff in die Luft gesprengt haben.

L zwnzosen haben die dem französischen Hafen Kavalla
' vorgelagerte Insel Thasos besetzt.
^amtliche japanische Organe erklären , datz sich Japan

^bei einer Fortdauer des Aufstandes in Sudchina ge¬
lungen sehen würde, militärisch einzugreifen und den
-chutz der Provinz Schantung selber in die Hand zu

'Ociiuns „»rtuw " l 0t« ende
Telegramme aus Dadazoz: In einer Schlacht an der
Wörtlichen Grenze Deutsch-Ost-Aftikas wurde eine por¬
tugiesische Abteilung von 1200 Mann vollständig au \-
:ekü. Die Deutschen eroberten außerdem mehrere
Kanonen.

tKammer har mit 197 gegen 15« Stimmen dem Ministe¬
rium Salandra das Mihtrauen ausgesprochen Salan-
dra hat daraus dem König die Demission des Gesamt-
minifteriums angeboten.

Ui  Kandidat der Republikaner ging in Chicago der
oberste Richter der Union Hughes hervor, wahrend
Sooienelt gänzlich unterlag.

Italien weigert sich der Ueberführung von Lebensmisteln
an die Zivilbevölkerung des von ihm angeblich beschütz
ton Montenegro zuzustimmen.

rd Milners Kandidatur für den durch Kitcheners Tod
oerwaisten Posten des englischen Kriegsminlsters gr t
als die aussichtsreichste

$alandra$ Sturz.
«, 10. Juni . (W. B .) Meldung der Agenzia Ste

fai. Wahrend der Diskussion in der Kammer über die
Wvisorischen Budgetzwölftel hielt Ministerpräsident Sa-
landra eine Rede, in der er die internationale und die
"ulnarische Lage auseinandersetzte und über die Politik

Regierung Erklärungen abgab , Rach seiner Rede er-
lläne sich Salandra mit der Tagesordnung Luciani ein-
Msiaiiden, die lautete : Die Kammer hat Vertrauen zu

Riatznahmen der Regierung und bewilligt die provi¬
sorischen Budgetzwölftel. Salandra bat , hierüber nament-
ll<fl abzustimmen. Nach mehreren Erklärungen über die

Abstimmung lehnte die Kammer in namentlicher Abstim-
"UR8mit lg? zzg Stimmen den ersten Teil derTages-
°'b"ung„Die Kammer hat Vertrauen zu den Matznahmen
“° Regierung" ab.

*««, 11 .Juni . (W .B .) Meldung der Agenzia
, Mni. „Mefsagero" berichtet : Unmittelbar nach der
jj™®*®Kammersitzung berief Salandra die Minister zu-
- *̂ n. Rach kurzem Meinungsaustausch wurde man
^ uber die Demission des Kabinetts schlüssig. Salandra

s die Demission am Montag der Kammer und am

! ^ btvg dem Senat bekannt geben. Rach dem Minister-
^ ^ b̂ ^dra die lange Depesche an den König,

! oder morgen früh in Rom eintreffen wird.

die Prüfung der Lage vor . Das Ministerium bleibe zur
Erledigung der laufenden Geschäfte und zur Wahrung der
öffentlichen Ordnung im Amte . Es werde von allen Voll¬
machten Gebrauch machen und jede Verantwortung für
alles , was zur siegreichen Fortsetzung des Krieges notwen-
big werden könne, übernehmen . Salandra ersuchte die
Kammer , sich bis nach Lösung der Krise zu vertagen . Die
Sitzung wurde aufgehoben.

Im Senat gab Salandra dieselben Erklärungen ab.
Der König ist heute früh nach Rom zurllckgekehrt. Wie

„Eiornale d'Jtalia " berichtet , wird der König Salandra
zur Entgegennahme des Rücktrittsgesuches empfangen
und später die Präsidenten der Kammer und des Senats
berufen.

Zum Sturze Salandras erinnern die Blätter daran,
datz am Pfingenfonntag vorigen Jahres (23. Mai ) das
Kabinett Salandra -Sonnino in Wien die Kriegserklärung
überreichen lieh . So riesengroh ist die Sorge seitdem ge¬
wachsen. sagt .Me „Vossische Zeitung ", datz das Kabinett
den Pfingstsonntag 1916 nicht mehr erlebt hat . Es ist ge¬
stürzt nicht von der Höhe, nicht erhobenenen Hauptes , son¬
dern schmählich untergegangen in den Niederungen parla¬
mentarischer Wirren , verjagt von der Kammer , die ju¬
belnd vor einem Jahre den von ihm entrollten Kriegs¬
banner gefolgt war . Wohl oder übel mutzte nach dreizehn-
monatiger Kriegführung Salandra im Angesichte der Kam¬
mer eingestehen, datz die österreichische Lawine , die von
den Alpen ins Venezische hinabrollr , eine für Italien sehr
gefährliche Lage geschaffen hat . Mit dem Stolze , datz
Italien das einzige Land in diesem Weltkriege sei, das den
Feind von seinem Boden fernzuhalten gewußt habe, ist es
vorbei.

Der bekannte römische Korrespondent des „Berliner
Tageblatt " telegraphiert : Die Lage ist so konfus, datz nie¬
mand mit annähernder Sicherheit zu sagen weih, wer an
Salandras Stelle treten wird . Die Rückkehr Salandras
und Sonninos ist ziemlich unwahrscheinlich, es sei denn,
datz die Bildung eines anderen Ministeriums " "i --- tTi~

'■ üblichen Besprechungen zu beginnen.

12,  Juni . (W. T . B . Nichtamtlich.) Meldung
kx  ef" cia  Srefani . Alle Minister , außer Danco , sind in
bti„m .m.et  zugegen. Salandra teilt mit , datz das Mini-

BÜtörfü .' der Abstimmung vom Samstag dem König
brittsgesuch eingereicht habe. Dieser behalte sich

Die amtlichen Tagesberichte.
(großes Hauptquartier, 10. Jstni . (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Westnfer der Maas wurde die Bekämpfung

feindlicher Batterien und Schanzanlagen wirkungsvoll

fortgesetzt̂ ^ ^Iû cs ^ten unsere Truppen die Angriffe
fort. In harten Kämpfen wurde der Gegner an\
Höhenkamm südwestlich des Forts Douaumont, im Chapr-
tre-Walde und auf dem Fumin -Rücken aus mehreren Stel¬
lungen geworfen. Westlich der Feste Baux stürmten baye¬
rische Jäger Und preußische Infanterie ein starkes Feld-
wcrk, das mit einer Besatzung van noch über fünfhundert
(500) Man« und (22) Maschinengewehrenin unsere Hand
fiel. Die Gesamtzahl der seit dem 8. Juni gemachten Ge¬
fangenen beträgt achtundzwanzig (28) Offiziere und mehr
als fünfzehnhundert (1500) Mann . , ^ .. .

Auf dem Hartmannsweilerkopf holte eine deutsche Pa¬
trouille mehrere Franzosen als Gefangene aus den feind¬
lichen Gräben.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Bei den deutschen Truppen hstt sich nichts von Bedeutung

ereignet. ^

Großes Hauptquartier, 111 Juni . (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits der Maas heftige Arlilleriekämpfe.
Die gestern gemeldete Beute aus den Angriffen östlich

des Flusses hat sich noch um drei Geschütze und sieben Ma-

^Westlich von M̂aakirch machte eine deutsche Patrouille,
die in die französischen Gräben eindrang, ernen Offizier
und siebzehn Mann zu Gefangenen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Kreiwo stießen deutsche Erkundungsabtei-

lungen in die rusiische Stellung vor; sie zerstörten die
feindlichen Anlagen und brachten über hundert Nutzen als
Gefangene, sowie ein Maschinengewehrzurück.

Balkan-Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Großes Hauptquartier, 12. Juni . W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne nördlich von Perthes drangen
deutscheE-kundungsabteilungen ^ die französischenS el-
lunqen, machten nach kurzem Kampfe drei Offiziere und
über hundert Mann zu Gefangenen, erbeuteten vier Ma¬
schinengewehre und kehrten planmäßig ,n die eigenen Era-

^^̂ Beiderseits der Maas unverändert lebhaftes Artillerie-

Oestlicher Kriegsschauplatz
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen der Armee

des Generals Grafen Bothmer warfen russische Abte,litngen

die nordwestlich von Buczacz (au der Strypqj im B- rgehen
waren, wieder zurück; über 1800 Russen blieben als Ge¬
fangene in unserer Hand.

Im übrigen hat sich die Liyge der deutschen Truppen
nicht geändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ettignitze.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichisch-ungarische Kriegsberichte.
Wien. 11. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlaurbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Oestlich von Kolki hat der Feind vorgestern Abend mit
drei Regimentern das linke Styr -Ufer gewonnen . Er
wurde gestern durch den umfassenden Gegenangriff öster¬
reichisch-ungarischer Truppen wieder über den Fluß ge¬
worfen , wobei acht russische Offiziete , 1500 Mann und 13
Maschinengewehre in unsere Hand fielen.

Nordwestlich von Tarnopol eroberten wir durch Eegen-
stotz eine vom Feinde unter großen Verlusten erkämpfte
Höhe zurück.

Im Nordostteile der Bukowina wurde wieder überaus
erbittert gekämpft. Der Druck überlegenere gegnerischer
Kräfte , der mit einem auch bei diesem Feinde einzig da¬
stehenden rücksichtslosenVerbrauch des Menschenmaterials
angesetzt wurde , machte es notwendig , unsere Truppen dort
vom Gegner loszulösen und zurückzunehmen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener erneuerten ihre Vorstöße gegen einzelne

Frontstellen und wurden wieder überall rasch und blutig
abgewiesen.

Aus dem Monte Lemerle griffen unsere Truppen die
feindlichen Abteilungen , die sich nach dem Gipfel noch ge¬
halten hatten , überraschend an , setzten sich in den vollen
Besitz des Berges und machten über 500 Geianat -nn-
mtt ’feomben/'

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generwlstabs:
v. Hofer.  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zulr See.
Eines unserer Unterseeboote hat am 8. laufenden Mo¬

nats abends den von mehreren italienischen Zerstörern be¬
gleiteten großen italienischen Hilfskreuzer „Principe Um¬
berto " mit Truppen an Bord torpediert . Das Schlff ,ank
binnen wenigen Minuten.

Flottenkommando.

Wien. 12. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.

Im Nordosten der Bukowina vollzog sich die Loslösung
vom Gegner unter harten Nachhutkämpfen.

Eine aus Buczacz gegen Nordwest vorgehende feindliche
Krafrgruppe wurde durch einen Gegenangriff deulfcher und
österreichisch-ungarischer Regimenter geworfen, wobei 1300
Russen in unserer Hand blieben . Auf der Höhe östlich von
Wisniowczyk bracht heute früh ein starker russischer An¬
griff unter unserem Eeschützfeuerzusammen.

Oestlich von Kozlow hoben unsere Streifkommandos
einen vorgeschobenen Posten der Russen auf.

Nordwestlich von Tarnopol wird fortgesetzt heftig ge¬
kämpft. Die mehrfach genannten Stellungen bei Wore-
biowka wechsellen wiederholt den Besitzer. An der Jkwa
und in Wolhynien herrschte gestern verhältnismäßig Ruhe.

Westlich von Kolki schlugen unsere Truppen einen russi¬
schen Uebergangsversuch ab . Hier wie überall entsprechen
dem rücksichtslosen Massenaufgebot des Feindes auch seine
Verluste.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage auf dem süwestlichen Kriegsschauplatz ist un¬

verändert . In den Dolomiten und an unserer Front zwi¬
schen Vrent ? und Etsch wurden die Italiener , wo sie an-
griffen , abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfe  r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Ein Geschwader von Seeflugzeugen hat in der Nacht

vom 11. auf den 12. Juni die Bahnstrecke San Dona Mestre
und die Bahnanlagen in Mestre ausgiebig und stchrlich
mit gutem Erfolg bombardiert , mehrere Volltreffer in die
Lokomotivremise erzielt und auch das Arsenal in Venedig
mit einigen Bomben belegt . Trotz heftigen Abwehrieuers
sind alle Flugzeuge eingerückt.

Flottenkommando.
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Graf Szögenye -Marich f.
Stuhlweißenburg . 12. Juni . (W. » .) Der frühere

österreichisch-ungarische Botschafter in Berlin Graf von
S z ö g e n y - M a r i ch ist nach kurzem Leiden verschieden.

Zum Ableben des Grafen von Szögeny -Marich hebt das
„Berliner Tageblatt " hervor , daß die Kunde davon nicht
nur in den politischen und gesellschaftlichen Kreisen Ber¬
lins , sondern darüber hinaus in ganz Deutschland die leb¬
hafteste Teilnahme Hervorrufen wird . 22 Jahre lang ver¬
trat der Verstorbene die österreichisch-ungarische Mon¬
archie in Verttn . Dank seinem großen diplomatischen Ge¬
schick und seiner sympathischen Persönlichkeit erfreute er
sich des ungeteilten Vertrauens Kaiser Wilhelms , der in
ihm einen väterlichen Freund sah. Er steht mit in erster
Reihe unter den Männern , denen die innige Gestaltung des
Bündnisses zu verdanken ist, das sich in der Feuerprobe
dieses gewaltigen Krieges so glänzend bewährte.

Russische Truppen in rumänisches ISebiet
eingedrungen.

Bukarest, 12. Juni . (W. V.) Nachdem am Freitag etwa
40 russische Reiter auf rumänisches Gebiet geraten und
dort entwaffnet worden waren , rückte in der vergangenen
Nacht ein Kavallerie -Regiment über den Pruth auf rumä¬
nisches Gebiet . Die rumänischen Truppen in Botoschan
erhielten Befehl , die Räumung zu verlangen und nötigen¬
falls zu erzwingen . Die rumänische Regierung erhob Ein¬
spruch beim hiesigen russischen Gesandten und beauftragte
den rumänischen Gesandten in Petersburg , bei der russi¬
schen Regierung gegen die Gebietsverletzung Verwahrung
einzulegen.

Bukarest. 12. Juni . (W. B .) Der König, der auf
einer Donaureise begriffen war , ist heute Nacht hierher
zurückgekehrt.

Die Chicagoer Abstimmung.
In Chicago ist im letzten Wahlgange nun doch der

„Favorit " durchs Ziel gegangen. Die ersten Abstimmungen
vom Sonnäbend hatten trotz eines ansehnlichen Vorsprungs
Hughes doch noch so weit entfernt von der absoluten Mehr¬
heil gezeigt, daß mit der schließlichen Einigung auf einen
Anwärter mit ursprünglich geringer Stimmenzahl gerech¬
net werden konnte. Man nennt in Amerika, dem klassischen
Boden der Rennwetten , solche zuletzt siegreiche Nachläufer
„dark horses". Das berühmteste Exemplar ihrer Art war
Earfield (1880), der mit einem Vierteldutzend anfing , und,
einmal auf 10 gekommen, plötzlich das ganze Feld über¬
lief, einschließlichdes Favoriten Blaine , — für Hughes Er¬
folg im November wird einiges vom Verhalten der Roose-
veltianer abhängen . Entschließen sie sich wieder zu einem
Sondervorgehen , so kann das natürlich abermals den
9Utn,Mif <in,ctn Jne Partie verderben , wie 1912. Möglich
eurem Elchen Experimente mißbrauchen, sondern den^ .Elch-
sw * ,0. buche lassen, daß seine Wähler die
Kre,e des parteiamtlichen republikanischen Bewerbers
o . JÄ4 " stören vermögen. Ein stärkerer Kandidat,
«L der behäbige Taft es war , ist der hochanaeseheneBun¬
desoberrichter Hughes auf alle Fälle . Einige Stimmen
nennen ihn einen Günstling der Schwerindustrie , andere

rotier von einer Abneigung der großkapitalist-
'‘Ir 860  r * ®0tf) "Unbeschriebenes

S ' l r  fW seiner Anschauungen über aus-
S Z V0ht l l ? °b ." kluge Zurückhaltung geübt hat,
sch jchon vor der Zeit rn dieser gegenwärtig dringendsten
Frage auszugeben , spricht sehr zu seinen Gunsten. ' Am ge¬
scheitesten rate er vielleicht, auch jetzt, nach seiner Nomi¬
nierung . stch feine Verpflichtung auf ein bestimmteres

d? ??«em-inen W in der rkpuLni-
TOeii„PlaZform aodrangen oder ablocken zu lassen.

*

Ergebnis der Chicagoer Abstimmung ist. wie es in
der „Vossischen Zeitung " heißt , eines der wichtigsten Ereiq-

Parteigeschichte der Vereinigten Staaten und
der Weltkrieg erhöht seine Bedeutung noch weit über
diesen innerpolitischen Rahmen . Daran , daß die Deut¬
en und auch die Iren Amerikas am 7. November einig
stimmen merden , ist, da Roofevelt ausgeschaltet ist und
Wilsons Wiederwahl durch solche Einigkeit verhindert
werden kann, noch weniger als bisher zu zweifeln.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 13. Juni 1916.

Vom lieblichen Fest.
„Es singt im blauen Flieder
Die Nachtigall;
Cs klingt von allen Zweigen
Ein Liederhall;
Empor zum blauen Himmel
Die Lerche steigt;
Und, Herz, in allem Jubel
Bist du's, das schweigt?"

Offen gestanden , ja , Herr Friedrich Emil König , der du
m t demem i^ derreichen Mund das „liebliste Fest" die
Pfingsten , sicherlich unter einem ganz anderen Himmel
rn drer jo hübschen Versen besungen hast, als er über uns
7/l ' «°uze Feiertage lang in Wem  feuch grau sich

?f fÖf0en  sk« ch ein naßkalter Nordwest durchs Me
^" Uelre „von allen Zweigen " herab soviel als nur

immer zu haben war und fuhr ums Luc L-
°°- sUiLLlLL

me d,e „Introduktion " hörten wir bereits am Sams-

tagabend — seinen ganzen Hader — ausgerechnet zu
Pfingsten — auf die erschreckte Erde los.

„Und, Herz, in allem Jubel
Bist du's, das schweigt?"

Mein  Herz wenigstens, hat , wie schon gesagt, ge¬
schwiegen. so gar mehr noch die Umhüllung hat restlos
gefroren , daheim sowohl, wie auf den Gassen, unterm „Auf¬
gespannten ", in unmittelbarer Nähe des Fliederbusches
und unter triefenden Zweigen, wo es bekanntlich zweimal
regnet , einmal vom Himmel, und wenns aufgehört hat,
von den Blättern.
Dach Scherz beiseite : Wir sehnen uns gerade jetzt nach einem
Sonnenblick , gerade jetzt, wo wir so manches Auge beschat¬
tet sehen ; nach einem Sonnenstrahl , der siegend, still und
rein , ein wenig nur von allen Sorgen und Leiden schmelzen
soll, die uns nun bald zwei lange Jahre umgeben. Auf die
Sonnenflut aber wartet auch draußen ungeduldig das
Feld , damit unsere Ernte , unser täglich Brot , wachsen
kann. Ihm gilt heute, in so ernster Zeit eines ganzen
Volkes Hoffen und -Flehen , welches wir zusammenfassen in
die Worte des Psalmisten zu dem, auf dessen Gebot am
zweiten Schöpfungstage , die Erde aufgehen ließ Gras und
Kraut:
„Du erhältst alle die da fallen und richtest alle auf die

niedergeschlagen sind.
Aller Augen warten auf dich, daß du ihnen ihre Speise

gibst zu seiner Zeit ." —
Nun , wo der Alltag wieder in seine Rechte getreten

ist, die Räder wieder sausen und wir mit frischem, frohen
Mut an unser Tagwerk gehen, werden diese trüben Pfing¬
sten in trübster Zeit bald vergessen sein. Möchten andere,
bessere ihnen folgen, mit mehr Sonne und mehr Licht. 8.

„O seht, o seht, wie stolz den Hafen
die Orlogsflotte dort verläßt ."

s- Von dem Verein für Geschichte und Altertumskunde
zu Bad Homburg v. d. H., der unter seinem rührigen Vor¬
sitzenden auch in der Kriegszeit seine Tätigkeit nicht ein¬
gestellt hat , ist vor kurzem das 15 Heft der Mitteilungen
herausgegeben worden, das eine Reihe interessanter Bei¬
träge zur Geschichte des ehemaligen Landgrafentums Hes-
jcn-Homburg enthält und zwar von den' ältesten Zeiten
bis auf unsere Tage . Auf die Saalburg zu den Geschützen
und Befestigungswerken der alten Römer führen uns die
beiden kleinen Beiträge von Dr . Quilling -Eonzenheim:
„Handmarken auf römischen Ziegeln " und „Zu den Nach¬
bildungen griechisch-römischer Geschütze auf der Saalburg"

! und regen zum Vergleich an mit den Geschützen und Be-
1 festigungen , die uns der jetzige Weltkrieg kennen gelehrt

har . — Aus den Tagen geistiger Kämpfe um die Einheit
Deutschlands , das jetzt in geschlossener Einigkeit stolz und
mächtig vor aller Welt dasteht, nicht Tod und Teufel fürch¬
tend , berichtet das von Dr . Wilh . Rüdiger gezeichnete Le¬
bensbild von „Jakob Venedey". der im Jahre 1848 der
Vertreter von Hessen-Homburg im Parlament in der
Paulskirche in Frankfurt war , und von dem der Verfasser

^enen , Männern , dessen Herz für die
fbet  Freiheitsbestrebungen des deutschen Volkes

wird ob ferner jchrankenlosen Hingabe an seine Ideale
,em Name emen ehrenvollen Platz behaupten ." Wer sich
über den ehemaligen Vertreter Hessen-Homburgs »och
naher unterrichten will , dem geben die reichen Literatur-
^ " Snben zu diesem Gegenstand wertvolle Fingerzeiae
1 enedeys Brld findet man auf der 3. Seite der Mitte 'ilun-
£ en' . ®on  Leidenstagen berichten drei Beiträae : 1 der

Archivar Dr . Spielmann -Wiesbaden über
den „hochbegabten, aber unglücklichen Dichter Hölderlin
der zweimal kurze Zeit in Homburg gelebt und qewirk'

' und dessen Denkmal, allen bekannt , Homburgs herr-
liche Parkanlagen ziert . In dem letzten Abschnitt des
Aussatzes sucht der Verfasser an der Hand amtlicher Urkun-
en das Haus festzustellen, das Hölderlin während seines

Homburger Aufenthaltes bewohnt hat . 2. Der von Pfarrer
MentliM ^ R ^ ? ^ ° usgegebene kleine, bisher nicht ver-

ffentlichte „Brief aus unruhiger Zeit " aus der Balmer-
L - annn ung, Es ist ein Brief (ganz im Stil der da-

3ett «t ungelenkem deutsch, mit Fremdwörtern
Prmzen Philipp an den Landgrafen Fried¬

in Hessen-Homburg und läßt uns einen Blick tun
8 ' durch die Franzosen am Ende des
awf t l ! HEburg und sein Fürstenhaus

ramen . 3.  Der von vielen persönlichen Erinnerunaen
durchzogene hochinteressante Aufsatz von Prof . Dr . Nippold"
Oberursel . „Aus den Leidenstagen des Kaisers ldriedrick
und d«, Kaiserin Friedrich " °i« m - u? P -?« 2
in Faksimile beigegebenen Briefe des Kronprinzen Friedrich
— Den"breükif " Ägyptologen und Dichter Georg Ebers!
tor m ^ 9!aUm 065  Höstes nimmt der von Direk-

^ , ^ U' durg zum ersten Mal veröffentlichte
Briefwechsel zwischen zwei Menschen edelster Art und zwei
Dichtern em . die, wie Verfasser sagt , den Dichterberu/als
Priesteranit ansahen , der Briefwechsel zwischen Wilhelm

den Köni ? - nkfurrer Dichter, der „am 28. März 1849
^ V " ? ^ ußen als Oberhaupt des deutschen !

Bundes stimmte, und der durch sein feuriges Wort und
ÄKr* 8** P irfen in  Frankfurt a . M .̂ unendPch viel !
^r .̂ seltlgung der partikularistischen Vorurreile gegen '
Preußen beigetragen und dadurch für die spätere Einiauna
vorgearbeitet hat ",' und Georg Ebers , dem Verfasset der
„Aegyptifchen Königstochter " und zahlreicher vielaele >»no»
Romane . Der Aufsatz trägt die lleberschri t ' A .^ dem
Brrefwechsel zwischen W. Jordan und Georg Ebers " Die
Veröffentlichung des Briefwechsels wird dami ' gerech
fertigt , daß diese Briefe dazu dienen sollen. ! als kleine
Bausteine zu Jordans Lebensbeschreibung und zur Er¬
klärung seines Ankens , und dichtens manches beizutraqen
ine Lucke m fener wird jedenfalls ausgefüllt da seine

Biographen seine Beziehungen zu Georg Ebers mit keinem
Wort erwähnen . Zugleich fällr dabei für die Lebensbe!
schreibung des letzteren manches ab ." Auf das Seite
hInLwL , innige Gedicht Ebers sei noch besonders
n^ Ea" ^ n . Aus der gewandten Feder Blümleins
jtammen auch die Richtlinien , die er in seinem Beitrag
te8un ^ dÄ -n" H^Eatmuseum " zur Errichtung und Ein¬
teilung desselben gibt . - Ganz besonderes Interesse er¬
regen ,e .1 kulturgeschichtlichen Beiträge von Baurat H.

Jakobi aus Homburgs Vergangenheit.
Ueberfchriften: 1. „Versteigerung bei brew
und „Weinkauf " im alten Amt Hombur»
gene Theaterkonzession. 3. Eine Hinrichtu«„
im Jahre 1758. 4. Ein Haus - und Schu«-̂
Jahre 1724. 5. Der „Weiße Turm " von k-
Beikrüge eröffnen uns interessante Einblick? '
und Treiben früherer Zeiten und die darin,;
Erlasse und Verfügungen , Sitten und Eebrd
ungen und Empfindungen muten uns heutru?
recht komischen an . Zu Nr . 4 möchte ichÄ
daß der erwähnte Brief auch anderwärts
denfalls identisch ist mit dem im Jahre i
chichen in Holstein gefundenen Brief und da»
des Krieges kundige Geschäftsleute sogenan
briefe an den Mann zu bringen suchen tu
2 Mark für das Stück. m

Alles in allem ein recht dankenswertes
früheren Veröffentlichungen des Vereins wür
steht und hoffentlich dazu beiträgt , dem Verei-
gleider zuzuführen . |

In übersichtlicher Weise ist ein Mitglie
vom Januar 1916, ein Bericht der «
feit 1914 und der Nachweis über den"
Taufchverkehr den der Verein aufrecht
gefügt . Auch dem Verlag ist für die gute Au
danken. Wir hören, daß für ein weiteres W
trüge angemeldet sind, was auf die Reasam!-
eins hinweist . — "

** Kujvhwustheater. Der vergangene L,»
gehörte dem Wiener Dramatiker Arthur Tckm
Aufführung durch die Mitglieder des . Neuen
in Frankfurt a . M . gelangten zwei ein'aktiae
„Paracelsus ". „Die Gefährtin " und das L "
tur ", ebenfalls ein Einakter des Autors , m
scharfe Charakterzeichnungen ihn bekannt neL
Das letztere mag auch den ersten Charakterfvie'
ten Theaters , Herrn Eugen K l ö p f e r, veran
in den drei Stücken, unter Uebernahme der
Rollen , sich dem Homburger Theaterpublikum
Das wirksamste der drei kleinen Bllhnendichtu-
Zweifel „Die Gefährtin ", welches auch vom Du"
vorragend mit Beifall aufgenommen wurde

Im Vordergrund des Interesses stand n-
Trager der Hauptrollen , Herr Klöpfer , als ■
Professor Pilgram und Gilbert , aufmerksam u ■
rnohnter künstlerischer Routine unterstützt von dp»
Leiko und Fuchs, nebst den Herren Heding zu«
leiter , Grüning und Laskowsky. ' ^

Klöpfers großes Können — wir denken
fernen Paracelsus und den Professor Pilgram -
sich auf der Vortäuschung einer echten, tiefen und
lichen Tragik . Darauf ist seine Sprache , sein vor
Eebardenspiel , kurz — alles eingestellt . Dazu
nicht so vieler Töne — der Meister besitzt sie, n
lagt , auch nicht in verschwenderischem Maße —fr
solche, wenige, welche die Innerlichkeit , das E
des scheinbar gefühlten und erlebten im Ohre
Hörers, in einer einzigen Note ausklingen lassen
7̂ .? »"T" " »'" u«o iutstu , « „ 4 autn 11 ’

~ öa00n  ^ än0t bie  Größe der Sf
BStttofi »“ P -« °r P «»-- » !.sayrtm ab — daß man entweder selbst durck
rin .h menjchlicher Schwächen, Leidenschaftenu
kommenheiten gewandert ist, oder sie mit klaren
obachiet, erforscht und so begriffen hat, daß man
?£ . " "" mitmn Xalmts &UZ

Eugen Klopfer ist in dieser Beziehung - das

hmt £ \ uT Qt  fCft  T " " er der besten Anleger
kritisch zu bewerten hatte . Das Berliner Lessi
Acouist ion verpflichtet hat , kann man
pTj 1; ’ " beglückwünschen, über welche die kn
Leitung des Frankfurter „Neuen ", jedenfalls nur
dauern quittiert haben wird.

Man schreibt uns : Da
lLeitnn^ b^ <̂ ' i0iieber des Frankfurter Neuen
h?« S I ' Ebmund Heding) findet heute,
zeitsabend " ' ' o^ ' 7 Aufführung gelangt
oeitsabend , Lustspiel rn einem Akt von Peter

Neuvermählten ". Lustspiel in 2 A
-lornjtfcrne Bfornson . - Beide Stücke hatten in
i, N außerordentlichen Erfolg und sind hier noch
geben worden. — D,e Hauptrollen in beiden
bcsegt mrt den Damen Grete Carlsen , Erna Fne,e
Lei.c, Le,.e Obermeier , und mit den Herren Ro
ning und Otto Wallburg . _

* Polrzeibericht . Gefunden:  1 Rotguß-La
? "ioren.  l silberne Damentasche. 1 Ledert
1 goldenen Uhr, 1 Siegelring und zirka 20 Mark
1 silberne Damenuhr mit Goldrand . 1
■ . Lt n9e!rf)Ia9«n hat es am vergangenen Sams
m das Schwesternhaus und gestern abend in die
es Herrn Polizeidieners E u r i n g in Kirdorf.

Male war es glücklicherweise ein ' sogenannter
famim ' Bewohner mit dem Schreck-»

* Aus dem „Kheis-Blatt " für den Obert^
Das heutige „Kreisblatt " enthält unter andermf
Bekanntmachung über Druckpapier. — lleberschrei
Höchstpreise für Eichenrinde, Fichtenrinde und
stosf geeigneres Kastanienholz. — Verordnung'

eg e lu n g der Fleischv  e r so r gü  n g.
wir noch ganz besonders aufm erksam machen.

Nus Nah und Fern.
f Frankfurt a. M ., 12. Juni . Aus Anlaß

bernen Hochzeitsfeier stiftete der Direktor des ^
Cb, Pfarrer Trudt , dem Vereinshause „Wikkenb

eine große Geldsumme. Der Spender , der früh"
Pfarrer amtierte , ist der Gründer des Wittenbeger

T Frankfurt a» M.. 12. Juni . Die Polizei verh
einem Altstadtkaffee einen 18jährigen Burschen,
durch allerlei Reden verdächtig gemacht hatte,
puppte sich als die Person , die vor 14 Tagenden -
Schiffer Simon Wippet am Schillerplatz nieder
hat , ,0  daß dieser noch in derselben Nacht oerst«
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